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Mörderische Kämpfe bei Verdun. 
'/ - > 

Paris beanfhIvucht die Riickeroberung des Fort 
Douamont, 

Und Berlin'behauptet, daß dieses Fort noch fest in deutschen 
^ Händen sei. ,) 

2^ÜZ K' ^ .n« ' ? '' ' 

^ ^ ^ Tenischc sowohl wie Zranzoscn beanspruchen noch sonstige Ersosge. ^ 

London macht sich zum Eidhclfer für Pari,? — JcdenfaNs scheint die Osscn-
^^i-'olNiil ülicrlviei^cn!) >.ion srnn>^. Seite stlittc^esnndcn Zil hnücn — 

>Jt<iIicns erstes >«ricl^oj.ihr nahm ein schlimmes Ende —> lind seine 
^ . Schiäsnlsslunde scheint geschlac^en zn haben — Enc^landS elfte Kriej^s-

anleihe voi, 1500 Millionen Dollars einstimmig bewillisit—In Deutsch­
land ^neists und der Hnngerriemen wird en^^er geschnallt — Herr von 
Battock, der neue Diktator über die Lebensmittelvrrtheilung —' Nor-

^äthe sollen völlig ausreichend sein — Aber sie müssen auch richtig ein-
.i^etheilt iverden — Erklärung der Lage durch die offiziöse Skorddeutsche 

' Allgenieine — Knappheit weniger durch die Hungerblockade verursacht— 
M« Als durch die magere vorjährige Ernte — Trohden, könne Deutschland 

. den .^krieg noch endlose Zeit aushalteu — Im britischen Unterhause 
gab Churchill zu — Das; die Deutschen auf den Schlachtfeldern unbesieg­
bar seien — Und nur .durch Erschöpfllng niedergerungen 
könnten. ' ^ 
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V e r l i  n ,  2 s Z .  M a i .  ( N e b e r  S a h -
!^-villc.) Das Kriegsamt kundigte heute 

an, das; die Franzosen nl'rdlich von 
sMis'^'^'erdun einige deutsche Stellungen der 
M ersten Linie geivonneu haben, aber 

^ort Dvuamont sest in deutschen Hän-
M den bleibt. Der Bericht sagt: 
D „Von der Westfront: Britische Vör-
Wbereitungen zu einem Gegenangriff 
^ siidwestlich von (>^ivenchti - Gohelle 
-^7^ wurden beobachtet und kleine Vorstösze 

inr Nechiueourt - Distrikt abgeschlogeu. 
Jni Maasdistrikt waren die Kämpfe 

D gestern uuiz gestern Nacht infolge der 
. ̂ franz. Gegenangriffe besonders schwer. 

Westlich vom Flutz ua?imen die Deut-
M"schen ein franz. Bl.ockhaus siidlich vom 
> Eamardwald. Feindliche Angriffe öst-

lich von Hügel 3l)4 und am Südabhang 
des Todten Mann fchlugen fehl. 

„Qestlich der Maa^p gab es heftige 
D Infanteriegefechte an der Front von 

südlich der Thiamontfarm bis zum 
Eaillettewald. Nach starker Artillerie-
vorbereituug brachen die Franzosen in 
die vorderste deutsche Stellung ein, 

M ivurden al)er durch unsere Gegenan-
L griffe wieder geworfen. Südlich vom 

D o r f  u u d  v o i n  f  r  i i .  H e r e n  F o r t  
HI Douamont ist der Kampf nvch<uicht be-

' /M endet, aber Fort Douamont blieb fest 
^ >.''!'in deutscheu Händen. 

.^^'»^^AMordwestlich von Fort Väux erober-
'/.^jten wir einen Graben zurück. — Die 

ersten uud ziveiten Linien der Franzo-
sen auf der Combreshöhe ivurden durch 
uufeoe Miuen auf einer beträchtlichen^ 

r Sti^ecke zerstört. ^ ^ 
^ ' Ruf den Maashöhen südöstlich von 

? ^i:rdun nahe Vaui', Les Palameux 
^>nd Seuel^ brachen die feindlichen An-

. gnfse zumesst vor unseren^ Tromniel-

e?>. 
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feuer elu. 5lleine Nbtheilungen, die bis 
^ ^ ?...^ ^... >. 

W 
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iu unsere Gräben gelangten, wurden 
A vernichtet. 
M Ein feindliches Nero wurde füdwcft-
H lich Vaillt) abgeschossen. AH 
D Von den östlichen uud ValkanfroiO 
M ten: Die Lage ist unverändert."^!^^^z/ 

M J t a l i e n s  S  c h  i  c k  f  a  l  s  s t  u  ' n  d  e .  

M  ' N o  m ,  ü b e r  P a r i s ,  2 3 .  M a i .  „ J t a -
liens Stunde hat geschlagen", ist der 
M'nndton aller Kommentare der Oef-
fentlich?eit und der Prefse zu den ein^ 
gehenden Nachrichten von der Front. 
Nllo vom Kampfgebiet kommenden Be-

, ,>! ^. richte stimmen darin überein, das; die 
^' ^^al)l der jeht verivandten österreichi-

sch^Truppen mehr als verdoppelt 
/. ^ ivord^l ist uud das; die österreichische 

< l!!.-

.^1 

x Artillerie, besonders die schweren, weit-
K tragenden Geschüjze stetig verstärkt 
ß werden luid enthüllen, wie großartig 

die Offensive voü Oesterreich vorberei­
tet wurde, mit dex Absicht, die Alpen 
oberhalb Vicenza zu erreichen, von wo 
die Oesterrcicher aus in der Lage sein 
würben, das ganze Gebiet Venetiens 
zu beherrschen und die Flanke uud deu 
^liückön der italienischen Hauptarmee zu 
bedrohen, welche die Provinzen Udine 

I? und Belluns besetzt hält. 
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H  a u p t a r  y i  e  e  
f ä h r ^ d e t .  '  ^  

' ' ' . ^ W a s h i n g t o n ,  2 3 .  M a i . '  D i e  
von Oesterreich gemeldeten Erfolge aN 

^ ^ der Front Tirols Iverden von Diplo-
nmten in Washington, welche den Cen-
tralinächten freundlich gesinnt sind, als 
von äuhcrstcr strategischer Wichtigkeit 

"t" beschriebe». Es wurde darauf hinge-
iviesen, das; der Vorstos; über das ge-

D birgige Gelände unier den schwierigsten 

limständÄi'geschieht,' und das; er äls 
schliej;liches Ziel die Abschneidung der 
Bahnen in Venetien hat, das den nord­
östlichen Hals von Italien bildet. Bon 
hier soll der Borstos; ans das adriati-
fche Meer zu fortgesetzt und damit eine 
grvs;e Anzahl italienischer Truppeu ab­
geschnitten Iverden, die jetzt innerhalb 
des Halses openren, der von den, Ge­
biet von Tirol, Kärnten uud Görz ein­
geschlossen wird. 

„Wie der österreichische amtliche Be­
richt zeigt, hat bereits eine grohe Men­
ge österreichischer Truppen die itali<;ni-
sche Grenze i'iberschritten. Die Linie 
zwischen Monte Toromino und Monte 
Majo, die von den Truppen des öster­
reichischen' Thronfolgers erreicht wur-
deu, würde die Offensive auf italieui-
sches Gebiet tragen. 

Die Operationen.^en Mandriolo 
und gegen diS'^'HMien Zvestlich des 
Astach - TlialeS Iverden auch fü^r von 
gros;er Wichtigkeit gehalten» Die Dip­
lomaten erklärten, dah eiue weitere 
gros;e Gruppe österreichischer Truppen 
auf deu Süden zu vorslös;t. Maudrillo 
liegt etiva Kilometer südivestlich von 
T l i e n t .  ^  ^  ^  . . . . . .  

H e f t i g e  K ä m p f e ,  m e l d e t  
' ? V. P a r i  s .  '  ^  -

P a r i s ,  2 3 .  M a i .  ( 1 2 : 1 ^  N c h m . )  
Mit ^ grosser Heftigkeit dauerteu die 
Kämpfe all der Verdunfront zu beii^eu 
Seiteu der ÄlkaaS die ganze letzteNacht 
fort. Zwei deutsche Gegenangrisfe auf 
die frauz. Stellungen auf deu Hügel 
304 schlugen fehl und die Franzosen 
machten iveitere Gewinne in uud um 
Douamont. Die Deutschen sollen nur 
uoch einen kleinen THeil dieses Forts 
halten. Der offizielle Bericht lautet 
wie folgt: 

„Die Schlacht dauerte mit grosser 
Heftigkeit die ganze letzte Nacht auf 
beiden Seiten der Maas fort. Westlich 
vom Hügel 304 iv-arf der Feind mit 
Mas^linen flüssiges Feuer aus uud ge­
wann dadurch eiuen- unserer Gräben, 
Ivnrde aber durch Gegenangriff Ivieder 
zur Räumung gezivungen. Oestlich 
vom Hügel 304 wurde der feindliche 
Angriff durch unser Feuer gebrochen 
und die Deutschen konnten unsere Lini­
en nicht erreichen. 

Im Abschnitt Thianmont und Do^i-
amont vermehrte der Feind die Zahl 
seiner Angriffe in dichter Formation 
und erlitt „enorme" Verluste. Er ge-
wauu indessen nur einen Graben, den 
wir nördlich von der Thianmontfarm 
besetzt hatten uud überall sonst halten 
w i r  l i n s e r e  S t e l l u n g e n .  I n n e r ­
h a l b  d e s  F o r t  D o u a m o n t  
(Berlin berichtet das Gegentheil) 
drängten wir den Feind weiter zurück 
und die Deutschen halten nur noch die 
nordöstliche Ecke des Forts. 

Auf den Maashöheu war ein von 
uns auSgefi'chrter Ueberraschungsan-
griff in: Cl)evalierwald völlig erfolg­
reich. — Am Nest der Front verlief die 
Nacht ziemlich ruhig." 

D i e  L  o  u  d  o  n  e  r  l ?  m  s  c h  a  u . '  
L o n d  o n ,  2 3 .  M a i .  D i e  D e n t s c h e n  

sind durch eiue furchtbare franz. Offen­
sive, welche Angriff auf Augriff folge» 
lies;, in der-. Negion von Douamont et­
was zurückgedrängt worden, aber der 
mörderische Kampf nordöstlich und 
nordivestlich von Verdun ist noch im 
Gange. Starke deutsche Masseu wur­
den gegen die „auserlesenen" franz. 
Trnppe» geivorfen, deren erfolgreiche 
Anstürme,ihnen den gröberen Theil des 
Fort Douamont und eines angrenzen­
den Terrains von hohen: strategischen: 
Werth eiiibrachtx. 
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Kleilie Kricgsnllchrichlkn. 

Deutsche Levensmittelvorrathe werden 
^ ^..,.centralisirt. 

^ ^ 

G e n u g  f ü r  A l l e ,  a b e r  e s  
m  u  s z  r i c h t i g  e i n g e t  h e i l t  

.. ".i.? w e r d e n. , - ' 

B e r l i  n ,  2 3 .  M a i .  ( V i a  L o n d o n . )  
„Die ausreichende Eruähruug unferes 
Volkes ist vollauf gesichert uud wird 
durch keiue feindlichen Blockaderegeln 
in t^rage gestellt werden, einerlei wie 
gewissenlos sie sind, oder wie lange 
der Krieg dauern wird." So erklärt 
die halbanitliche „Nordd. Allgemeine" 
heute in ihrer Ankündiguug vou der 
E r r i c h t u n g  e i n e r  L e b e n s m i t t e l -
Diktatur mit durchgreifeuden Ge-
li.'alten. 

„Die etwas magere Ernte vom 
^hre 1915), in Verbinduug mit 
dei, verminderten Einflihren — so 
heis;t es Iveiter — haben indessen in 
verschiedenen Artikeln eine Knappheit 
verursacht, die sich stark fühlbar »lacht 
und die Anstrengungen znr Besserung 
dieser Zustäude Ivurden bisher durch 
die Thatsache gehindert, das; jeder Bun­
desstaat seine eigenen, unabhängigen 
Regeln erlassei, durste. Dies soll jetzt 
durch die Eentralisirinig der Gewalten 
berichtigt werden." 

Wahrscheinlich sind nie zuvor solche 
Gelvalten in eine Haud gelegt worden, 
wie sie jetzt dem neuen Nahrungsmit­
t e l  -  D i k t a t o r  H e r r n  v o n  B a t t o c k  
gegeben wurden. Versclstedeue Näthe 
werden ihn? aber beigestellt, als Ver­
treter der Landwirthschast, der Ju-
dustrie uud des Handels. Auch die Ver­
treter der militärischen Konsumvereine 
der Einzelstaaten werden ihm Helsen; 
aber die endgültige E»tscheidu»g aller 
Fragen ruht eiuzig iu Baitocks Hand. 

Im Falle dringender Nothwendigkeit 
ist er sogar berechtigt, die vom Bnn-
desrath erlassenen Regeln aus;er Kraft 
zu fetzen, doch mus; er daun sofort dem 
Buudesrath berichten und desien Gc-
nehmigung einholen. Der Diktator 
darf fogar, wenn nöthig, alle Nah­
rungsmittel- und Futtervorräthe ex-
propriiren und die^ Nationen per Mopf 
festsetzen. Die einzige Beschränkung 
feiner Geivalten liegt in der Bestim-
lUung, das; er die Befehle der Militär-
ko»ima»da»ten in Betracht zu ziehen 
hat. Ter Verzicht der Bundesstaaten 
auf ihre Vorrechte beweist, das; die be­
stehenden Zustände eine solche Ileber-
gabe thatsächlich gebieten. 

AuSreicheude Vorräthe siud indessen 
an Hand und eS ist sogar wahrschein­
lich, das; die Brot- und Mehlrationen 
der Arbeiter bald wieder erhöht wer­
den. Die Kartoffeln reichen ebenfalls 
bis zur neuen Erute aus, aber e^S läs;t 
sich kaum bestreiten, dah Deutschland 
in den komnienden Monaten einer we­
sentlich vegetabilische» D:at nahe kom­
men wird. ^ 

Der Lokalan,feiger lumnnrt die Lage 
wie folgt zufammen: ..Ei? ist kein Ge­
heimnis; mehr, das; gewisse Vorräthe 
knapp sind; weniger infolge der feind­
lichen Blockade, als infolge der letzt­
jährigen mageren Ernte." ^ . 

E r  g i b t  z u ,  d a s ;  d i e  D e ü t  -
s  c h  e  n  K  ä  m  p f e r  s ,  n  d .  

L o n d o n ,  2 3 .  M a i .  I n  d e r  G e ­
neraldebatte über die neue Kriegsan­
leihe von 300 Millionen Psund sägte 
Wm. Spencer Churchill heute, es sei 
unvernünftig, eine plötzliche Wendung 
des Krieges zuguusten der Alliirten zu 
'erwarten. Die kämpfenden Armeen sei­
en sich zur Zeit so gleich stark, das; keine 
solche Aenderung möglich sei. 

Die Alliirtcu fühlen^ zwar, daß sie 
die stärkeren seien, die Centralmächte 
hätten aber deu Vortheil der Stelluug 
uud die überlegene Einheit ihrer 
Kriegsführnng. Tie Alliirten hätten 
größere Reserven und es sei die Art. 

nen Stellunge» Iverden von den Frau­
zofen hartnäckig gehalten. 

Im französischen amtlichen Bericht 
wird besonders erwähnt, daß Fort 
Douamont von de» Franzosen am 
Montag wieder erobert wurde und dii 
ser Kampf wird von Pariser Korr« 
spo»de»ten als »mörderisch" geschil­
dert. Jeden: Angrif ging eine tnächtige 
Artillerievorbereitu::g voraus. 

JtalieuS erster Jahrestag des Ein­
tritts in den Krieg (24. Mai) findet 
seine Truppen in Sndthrol durch die 
große östr. Offeusive zuriiFgedrängt 
auf die Hauptlinie von füdlich Nove-
reto bis z:nnSugauathal, südöstlich von 
Tric»t. No::: gibt dei: italienischen 
Rückzug auf die Hauptlinien der V e r-
theidiguug zu, behauptet aber, 
daß dieser Rückzug sich in bester Ord-
»uug vollzogen habe. . 

Das britische ^terhm:S hat heute 
cinstin:»:ig den^ geforderten neuen 

Hoffn:lng auf den schließlichenSieg ab­
hänge. Wein: die Dentschen schließlich 
geschlagel: iviirden, so könne es nur iu-
folge ihrer Erschöpfung an Mannfchaf-
ten gescheheil und daher müsse der best-
:nögliche Gebrauch von dem Mensche»-
:naterial gemacht werden, das jetzt in 
die britische 'Arniee eii:gczogen werde. 

Premier A^iiuith forderte hente vom 
Nnterhaufe den ziveiten Kredit von 300 
Millionen Pfund in diesem Jahre. Im 
G a n z e n  i s l  d i e s e  A n l e i h e  d i e  e l f t e  
während deo .^^rieges und alle zusam-
i::en belaufen sich aus 2,382 Millionen 
Psund, w'ovvn 741/2 Millionen an die 
Verbündeten und die Dominions aus-
geliel>cn ivurden. Die jetzigen Kriegs-
kosten. sagte Asquith, belaufen sich aus 
durchschnikllich 3 Millionen Pfuud 
täglich. > 

. H e l s f e r i c h  z e t z t E h e f  d e ?  
N e i c h s a m t s  d e s  I n n e r n .  
B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 3 .  M a i .  

Dr. Karl Helfferich ist zum Staatsfe-
lretär deS ReichSamts des Innern und 
lInterstaat.?sekretärS in der Reichskanz­
lei ernannt irorden. Graf von Noedern. 
bisher Staatssekretär von Elsaß-Loth-
ringen, ist zum Staatssekretär des 
Reichsschatzanus als ??achfolger voi: 
Dr. Helfferich ernannt worden. Tr. 
Klemens von Delbrück, der zurückgetre­
tene Vieekanzler. ist mit dem Schivar-
zen Adler, dem höchsten preußischen 
Orden, dekorirt worden. - > . 

U - B o o t - O p f e r . '  '  
L o n d o n .  2 3 .  M a i .  L l o y d s  b e -

richtetei: an: Montag in London, daß 
der italienische Dampfer Birmania 
(221 iz Tonnen) versenkt worden sei. 

Ferner wird von Llotids die Ver­
senkung de-:! griechischen Dampfers 
Anastasias - CoroneoS (1901 Ton­
nen) , des französifchen Dampfers Lan-
guedoc (1tN2 Tounen) und der itali-
enifchen Bark Erminia (1344 Ton­
nen) berichtet. 

b r i t i s c h e  F i s c h e r d a m -
p f e r  v e r s e n k t .  

L o n d o n ,  2 3 .  M a i .  J : n  U n t e r h a u s  
theilte Finanzsekretär Francis D. Ac-
land vom Sisiatzanrt am Montag mit/ 

5iriegsk:edit von M00 MkiUoycl:.Wol 
> - lars beivilligt.^^ 

Diese ueugewonne- wie ^ ' '' - ' 

stört irwrden seien. Wove: S0V Mann 
ihr Leben verloren. ?'' ' ^ ^ 

D ä n e n  u n d  N o r ' i v e g e r  m i t  
5 ?  e  c h t  t  0  r p e d i r t .  

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  2 3 .  M a i .  
Das Priesei:gericht in Hamburg hat iu 
Bez:ig auf die Vernichtung gewisser 
norwegischer und dänischer Schiffe 
durch deutsche Kriegsschiffe den Befund 
abgegeben, daß die Veruichtuug dieser 
Schifft gerechtfertigt war, iveil :nchr 
als die Hälfte ihter Laduug in Konter­
bande besrand, und weil die Schiffs­
papiere nicht in Ordnn:ig waren. Zwei 
britische Tampfer, Ivelche im Indischen 
O;ean versenkt wurden, ivurden gleich­
falls für gute Prisen erklärt, womit 
ihre Versenkung als gerechtfertigt an­
erkannt Ivnrde. 

Das Prisengericht hat das belgische 
Schulschiff „Cmute de Sluet" freige­
geben. iveil das Schiff ausschließlich i:n 
Dienst von Erziehung und Wissenschaft 
verlvandl wurde. 

F e h l s c h l a g  d e r  r u s s i s c h e n  
M  E r n t e .  

B e r l i n^ 23. Mii. Uebör 'Stock­
hol,n konnnt die Nachricht von einer 
russischen Erntekatastrophe. Alle Win-
terweizeii- und Roggensaaten in den 
nördlichen und inittleren russische» 
Go:lvernen:e:,ts sollen d:irch starke 
Spätfrvsle vernichtet worden sein. 
D  e  u  t  s  c h  e ^  S  c h  i  f  f  a  h  r  t  i n  d e r  

O s t s e e .  
K o p e n h a g e n ,  2 3 .  M a i .  D i e  

deutsche Schiffahrt in der Lstsee ist 
Ivieder hergestellt, wie eine Depesche 
von Malmö meldet. 5, deutsche Dam­
pfer, eSkortirt von de:itschen Kriegs­
schiffen, sind in schivedischen Häfen an­
gekommen. 

Voi: Berlin ist auch die Nachricht 
eingetroffen, daß die fünfte deutsche 
Kriegsanleihe von 10 Milliarden Mk. 
etiva in: ^<uni zu erwartei: stehe. Die 
Autorität sür diese Meldung ist die 
Voisifche Zeitung. u-

Der republikanische Nationalkonvent. 

C h i c a g o .  2 3 .  M m .  A l l e  A n z e i ­
chen denten darauf hin, daß der rep::b-
likanifche Nätionalkonvent I91t» einer 
der lebhafteste» und geräuschvollsten in 
der Geschichte der G. O. P. werden 
wird, siehen doch nicht Iveniger als 
sechzehn Ka::didatc» für die Präsident-
fchaftsnomination in: Feld. Wie Fred 
W. llpham, Vorsitzender des lokalen 
?lrrange>nentsa:lsschusses in Chicago 
am Montag versicherte, sollen iiber 
hundert Musikkcipellen :nit 50 Glee-
und Nkarching Kl:ibs ivährend derKon-
ventSlvoche nach Chicago gebracht wer­
de,:. Die Nachfrage nach Sitzen iin 
Colisetun ist.im:ner noch groß. Saison-

Tas Hiilsswerk für die Juden in Polen 

W i e  v o n  d e r  d e u t s c h - i s r ä -
c . l  i  t i  s c h e u  H  ü l f s g e f e l l  -
.  s c h a f t  g e f ü h r t .  

B e r l i  n ,  1 0 .  M a i .  ( K o r r e s p o n ­
denz der A. P.) Von der nor,nalen 
Gefa,umtzahl von etiva 2.45)0.000 Ju­
den in Polen. Lithanen und Kurland 
bleiben noch etwa 1.700.000 und von 
diesen sind etiva 700.000 in dringen­
der und dauernder Noth. Von diesen 
Nothleidenden entfallen etwa 45)5),000 
auf Polen und 5)0,000 davou sind 
Leute ohne Heime und in besonders 
betriibenden 1li::ständen. 

Die Zahl der Bedürftigen steigt von 
Monat zu Monat. Die Gelegenheiten 
zn,n Geldverdienen sind rar und die 
Leute, die noch von ihren Ersparnissen 
leben, werden sich früher oder fpäter 
ebenfalls verarmt finden und anf die 
Wohlthätigkeit angeiviefen iein. 

Diese Schätzungen erscheinen im 
Jahresbericht der deutsch - jüdischen 
Hilfsgefellschaft, ivelckie die Arbeit auf 
sich gcnon:,nen hat, ihre Glaubensge­
nossen in den besetzten Distrikten hin­
ter den Schlachtlinien in Rußland und 
Galizien zu unterstützen. Die Su,n,ne 
von 5)00,000 Mark inonatlich ist be-
nöthigt, u:n die größte Noth unter den 
700,000 Duldern zu lindern und selbst 
diese Summe, die alles ist. tvas die 
Hilfsgefellschaft in den nächsten Mona­
ten AU leisten im Stande, kann nur 
wenig mehr thun, als die Ar,nen vor 
dem thatsächlichen Verhungern zu 
schützen. 

Mit dieser Su:n,ne sind 225) Städte 
und Törser in den okkupirten Distrikten 
Zn unterslüven. 00 Volksküchen, 25) 
Theehallen und viele andere Hilfsein­
richtungen sind im Betrieb. Etwa 750 
Tonnen Kleider, Bettzeug und Schuh­
zeug sind nach den hci,ngcsuchten Di­
strikten gesandt worden. Die Großloge 
der Bnai Brith in Teutschland hat 
einen großen Antheil an dein Hülfs-
werk und über 5)00,000 Mar! sind bis­
cher von Ameyka gekonunen. Jin Gan­
zen sind^ bis dato 2.25)0.000 Mk. von 
der jildischen Hilfsgefellschaft in Polen 
und Lithauen verausgal)t worden. Tie 
tierfüKären FonKs haben nicht Mt' Nn 
terstützuug von etwa 10,000 J-uden in 
Kurland ausgereicht, doch ist die Noth 
hier nicht so groß tvie in anderen Di­
strikten. 

Diese T'hätigkeit bildet indessen nur 
einen Theil der HiUfsarbeit. Ebenso 
wichtig war die Arbeit der Verinittluug 
zwischen den Einivohnern der besetzten 
Distrikte und der Außeuwelt. Bei die­
ser Art der Unterstützung wird kein 
Unterschied zwischen Juden und Katho­
liken geinacht. 8 Millionen Mk. sind 
von Ainerika an pol,:ische Fre,lnde und 
Verivandte geschickt und von der Hilfs­
gefellschaft vertheilt worden. Die Ge­
sellschaft hat oftn:als 100.000 Briefe 
n:o,:atlich von :lnd nach Amerika Zu 
handhaben und bat 50 Personen ange­
stellt, un: die Korrespondenz zu erle­
digen.'"^).^ 

Tic verschiedenen Hülfsfonds iver­
den init Hülfe der Militärbehörden und 
der a,nerikanischen Botschaften und 
Konsulate vertheilt. Eine leickste Besse-
ruug der Zustä,:de wird von der Er-
laubniß zur NuS!vanderu,:g erwartet. 
Viele Fan:iliett haben sich dieseErlaub-
niß bereits zu Nutze geinacht und die 
ineistei: gehen nach Ainerika ,nit von 
dort gesandten Fahrkarten. 

Die jüdische Gesellsck>aft hat trotz der 
ueuen au sie gestellten Forderungen ih­
re Arbeit in Palästina noch vergrös;crt. 
Sie uuterhält 2 Kiudergärteu, eiue 
Mädcheuschule, eiue Handelsschule uud 
anZ?ere Unterrichtsanstalten in Jerusa­
lem. Sie ,lntcrhält auch eiue K,:abeu-
und Mädchenschule und einen Kinder­
garten in Jaffa und verfchiedene An­
stalten in der Türkei. 

Telegraphische Notizen. 
23. Mai. 

B a s e b a l l .  I n  d e r  N a t i o n a l :  
Pittsburg 0. Brooklyn 0. 
Chicago 8, Philadelphia 3. 
Cincinnati 3, New ^ork 4. 
St. Louis 2, Boston 0. . 

In der A n: e r i c a f: : 
Alle Spiele verregnet. 

In der 3 J - Liga: 
Bloo,ni::gton 8, Dc'tvenport 0. ? 
Peoria 5, Moline 4. 
Rock Island 3, Quincii 0. ° 
Rockford 1, Hannibal 8. ' 

B l 0 0 :n i n g t 0 n. Ills. Nach zwei­
jähriger Trocke::heit w:irden gestern in 
Blomnington wieder 35 Wirthfck)aften 
eröffnet. 

C h i c a g o .  V o r  d r e i  J a h r e n  w u r d e  
hier ein Con:,nittes von 15 gebildet, 
u:u die Ursachen des sozialen Uebels 
und die Mttel znr Abhiilse zu st:ldi-
reu. Hetlte endlich ist das fast vergesse­
ne Con:,nittee :nit de,n Bericht heraus-
g e k o : : : m e n ,  d a ß  d i e  D u r c h s t e c h e -

Protest gegen britische Posträuberei 

Republikaner Protestiren gegen Ueberhattuna 
mit FlottenbiU. 

Möchten sie bis nach ihrer Konvention ansgeschobcn haben. 

Temolraten wollenste aber bis Ende nnchster Woche erledigen, ^ ? 

Es wird Ivahrscheinlich Flibusierei geben —Kein Slin,inrecht für die Fraiten 
von Portorieo — Tac- HauS strich das betreffende ?ln,endn:ei:t wieder 
aus — Carranza hilft jeN mit 30.000 Mai,n gegei, die Villabanden 
an.? Und die aineritanischen Triipven tonnen die Rolle der wachsa-

. men Beobachter spielen — Hülfe r.ir die Polnischen ^.ndeii jetzt gut or-
ganisirt Zeutsch - Israelitische Gesellschaft verrichtet die Arbeit 
Das meiste Geld ko,umt aber von Ainerika. 

Alls der Bundcshaiiptstadt 

M e x i k a n i s c h e s .  
W a s h i n g t  0  n ,  2 3 .  M a i .  B e ­

richte in: Staats- und KriegSamt zei­
gen an, daß die Carranzaregiernng die 
Verfolgung der Banditen in Chihualuia 
kräftig betreibt, während die ainerik. 
Truppen sich verhältnißrnäs;ig rnhig 
verhalten. General Lbregon hatte iii 
der letzten Konferenz niir 10,0^^0 
Mann zur Kooperation :nit den an,erik. 
Truppen versprochen, ^arran^a hat 
aber jetzt 30,000 Mann -.u diesein 
Ziveck aufgeboten. 

P  r  0  t  e  s t  n  0  t e  a  n  E  i !  g  l a n d  
e n d l i  c h  a  b .  

Präsident Wilson schickte deinStaatS-
a,nt heilte Margen den vottendetenEnt-
wurf der neuen Note an Großbritanni­
en zurück, i,: -zHelcher gegen die britische 
Einmifchu::g in die^ amerikanische Post 
protestirt wird. Die Note ivurde dem 
heutigen KabinetSrath nicht vorgelegt, 
aber ihre allgemeinen Bestiimnnngen 
wrirden erklärt. Die Note wurde heute 
Abend nach London gekabelt und ein 
-Duplikat wurde der franz. Regierung 
z u g e s t e l l t ,  v ' - - . 7 ^  

K e i n  F r a u e n  s t  i  n :  : n  r e c h t  
f ü r  P o r t o r i e o .  ?  '  .  

Das HauS strich in der Schlnßab-
siiinlnung über die Portorieo - Bill das 
gestern in der Hitze de? Gefechtes :ind 
ivährend einer zeitweiligen Mehrheit 
der Nep:iblikaner > angenoinin^ 
Ainendlnent. das den Frauen jener 
Insel das Stiinlnrecht geben sollte. 
n:it 80 zn 59 Stinimen ivieder au 
und die Bill gelangte sodain: ohi,e Na-
nienSaufruf und uuverändert znr An-
nahine. 

E i n n e u e r „F a k e ". 
Die Bildung einer Nationalkoinlnis-

sion zur Mobilisirung der industriellen 
Hülfskräfte deS Landes in KriegSzeitei, 
ivird in einer vo,n Präsidenten geneh-
inigten und von Vorsitzer Ha>i voin Mi-
litäreominirtee heute dein Hause ein­
berichteten Bill vorgeschlagen. 

K e i n e R e t t u n g  f ü  r  N  : l  b  l  e  e .  
Die Beinühungen der Adinii:istrati ^ 

on, den Senat die Ablehnuug der No-
inination von Geo. Rublee von New 
Hainpfhire als Mitglied der HandelS-
komlnifsion in Wiedererwägung ziehen 
zu laffeu, schlug heute fehl. Ter Antrag 
ivurde :::it Stinunengleichheit. 38 zn 
38, abgewiefen. 

R  e  p  : l  b  l  i  k  a  n  e  r  0  p p  0  n i r e n  
D  u  r  c h  p e i t f  c h  u  n  g  d  e r  F l  0  t  -

^ > t e n b i l l. ^ 

Die zweite BereitschaftSbill der Ad-
,uin:stration, die Flotteubill, soll nach 
den demokratischen Plänen nicht später 
als bis zu,n 3. Juui passirt iverden. 
Längere Tagsitznngen und 3 Stunden 
jede Nacht sollen dieser Maßregel ge-
Ividmet werden, wie der MehreitSfnh-
rer Kitchin hente anzeigte. 
. Der Minderheitsführer Mann griff 
diefen Plan als einei, politischen Trick 
an, um die Maßregel überhastet aiu 
Vorabend der republ. Nativiialkonven-
tion durchzudrückei:. „Ties ist weder 
billig uoch anständig", sagte er. 

Kitchin kündigte trotzdein eine Spe-
zialregel an. :iin die Bill Montag oder 
spätestens TienStag aufz:inehlnen :lnd 
sie mit eil,er Woche ilnilnteibrochener 
Debatte ain Freitag oder Ta,nStag der 
nächsten Woche (ain 2. oder 3. Jin:i) 
zur Ani,ah,ne zn bringen. 

Butler (Pa.). das leitende republ. 
Mitglied iln Marineeo,ninittee, sagte, 
daß viele Republikaner der Ansicht iva-
ren, daß die Bill erst nach der Konven­
tion zur Berathnng ko,u,nen iverde nnd 
daß sie ihrePläne deinnach gelnacht hät­
ten. Er warnte die De,nokraten, daß 
er während der ganzen Debatte a,lf 

?ieo in die z iv anzi g-
sr e ,^'lotteiibill. mit der ich zu thu,: 
gebabt habe und dies ist daS erstemal, 
das) ilne urchdriickiing in we,:igen 
Tageii beiibsichtigt ivird. DaS ist nicht 
genug 'jeit sür eine Bill i.'0il !ß300,-
000,000 unt, Sie iverden großeSchwie-
rigteiten habei:. die Bill zu passiren." 

Alis dein Staate. 

I o w a  M i l i z  k a n n  N i f  
l l> , s'i 0 0 l 0 n: lu e i:. 

? e s M vine S, 23. Mai. Die Na-
rionalgarde von ^^oiva ivird sich infolge 
der Aiinahine deo neuei, Arineegesetzes 
durch den Kongreß, daS die Besoldting 
der Miliz verfügt, von 3040 auf 10.-
400 Mann verinehrei,, ivie Generalad-
jntant Gill, Logan erwartet. Das neue 
Gesetz Ivird a:n 1. Juli in Kraft 
treten. 

« Städte in ^>owa, wo es noch keine 
Naiioi:algarde gibt, haben Gen. Logan ! 
bereits um Erlaubniß ersucht, Kom- I 
paguiei: organisiren zu dürfen. - -

L e b e n d  i g  v e r b r a n  n ' t ^  '  

Clinton, Ja., 23. Mai. Miß 
Esther Tnnn. S3 Jahr? a^t, vei:ft»chte 
gestern Abend iin Hause ihrer Mutter, 
^rau I. P. Ttiui:. 5 Meilen ivestlich 
von hier, das Küehenfener init Petro-
lenn: anzumacheil. In: Ofen lagen 
indessen noch einige glühende Kohlen, 
die Lelkanne erplodirte nnd das bren­
nende ^"el übersirmute den ganzen Kör­
per de? Mädchens. Haut und Fleisch 
brannten ihr fast von: ganzen Leibe ab 
und die llngliickliche starb nach Erd::!-

/-diing grä>;licher Schiuerzen heute früh 
" Uhr. . 

W 

Die MSrtte. 
Produkte. 

c a ^3. iVt'ai 
Mai. Ii,Ii. 

7!^^/. Mai. 71-14 
43 Y^ai, 401,^ Jiili. 

No. 2 rother 

elZci: —' 

Juli. 

Cl? 
107 

K o r t t  
Hafer 
(Netreide für Vaar 

W!i:jer ucnuinel!: No. 2 Korn 73' 
Hafer, Standard, 48^^. 

Roggen No. 2 — is?—98. 
(Äerste — ()1—77. ' ^ 

Bich und Provisionen. 

C h i c  a  g  0 .  2 3 .  M a i .  N i n d i . i i c h  —  
Zufulir 40M). Sli.'re !!;8.00—10.. 
25: Kühe und Rinder!i'4.40—8 50-
Kälber !s;8.lX>—1 ^.2."^. 

Schiveine — .-Zufuhr 15,000. 5c 
u:edriger zn ii;9.35—1t).00; zulneist 
zu !S;9.75—9.90. 

Schafe — Ziifubr 15,000. Flau? 
Nidder is'7.75—9.90; Läinmer K9.-
00—13.00. 

Geflügel — Hühner 191/,. 
Butter — (5rea!neru 2l)i/^—29. 
Eier — Priiua 20—2iz^c. 1 

Lskaler Marktbericht. ^ '' 

(Whoresale.Preise Dienstag Bonn.Z 
M e h l .  

(Wholesale in der Phönix Mill Es.1 
^ BaumwollsäÄ 

„Maud Patent . . . .P6.40 

r e i  d e r  P o l i z e i  : n i t  d e n :  L a s t e r  d e r  A n l v e s e n h e i t  e i n e s  O u o r n i n s  b e  

' " 

NN lars lielvilligt^/-karten sür den ganzen Konvent kosten der Haup.tgruud für diese Uebelstäu-> steheu werde. „Ich iverde darailf sehen, 
e- wie sie diese verwenden, wovon die jetzt!ß250. i ' ' ^ de sei. ' daß alle Hausiuitglieder jederzeit al,-

Puritn . 
Roggenmehl . . . 
.Graham- . . . . 
„Shorts" per T^nne . 
Cornmehl. gelbeS . . 
Tormnehl, weißeS 

.P6.40 

. 6.20 

. S 40 
.26.00 
. 4.20 

4.20 
R i n d v i e h  u n d  S c h t v e i n e ^  
Rindvieh — Küye ?5.00—7.50; 

leichte bis schwere Stiere K7.50 bis 
^9.00. 1' . 

Kälber — ^3.00—10.00. ° 
»Schweine — !fi8.80—9.50. 

B u t t e r  u n d  E i e r .  5 ^  >  
Eier — frisckic 19—20c. 

0? 5c, Creamerh .eairt) -
bis 32c. 

G e t r e i d e .  
Hafer — 42—44c. 
Weizen — 100—105. 
Gerste — 6c>—70. 
Korn — NM 75c. 
Kleie — 24,00. !' 
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